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l Dritter Theil: 
= 
Handelt vom groſſen Geſchuͤtz wie 
nicht allein daſſelbige nach heutiger Neuen 
Kriego⸗manier proportionirlich auszutheiſen und aufs 
 meiffen/ ſondern auch / wie folches ine und auſſer halb Veſtungen zu 
gebrauchen und anzuordnen / beneben denen darzu ma de 
Regeln und dieſer gangen Kunſt⸗vorgeßaren =" >, 
| Haupt⸗Puncten. 7A 2 25 
Alen dieſer Kunſt Liebhabern fenden 
gefallen colligirt ( Mere 
Durch AA 12 
GrorG-ANDREAM HOM E 


Franckfurth und Ceipsía/ : 
Bey Johann Meyern / Buchhaͤndlern / 
Anno 1689. 


Se 


EN 
| Be 


CAPUT. I. 


Bon eklichen Hauptpuncken und Anz 
faͤngen in der Pyrobologia oder Kunſt 
| des Geſchuͤtzes. . 
l Yrobologia. iff, eine Kriegs⸗Kunſt / bee 
| = greifft vornehmlich in ſich 2. Haupttheil / und 
lebret der Erſte / wie man das Geſchuͤtz pro- 
Ya por- 
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portioniren und mit allen Zugehoͤrungen ni lich ges 
brauchen folle. 

Der andere Theil begreift in ſich alle kuͤnſtliche 
Ernſt⸗ und Luſtfeuer / darbey dañ auch ſonderlich begrif⸗ 
fen/ wie man mit den Voͤlern / Petarden und andern 
darzu gehoͤrigen Inſtrumenten umgehen ſolle. 

Weil aber dieſe Kunſt nicht eine von den gering⸗ 
ſten / ſondern faſt die vornehmſte unter vielen Kuͤnſten 
mag genennet werden / und alſo die Nothturſt erfordert 
folches etwas umſtaͤndig zotractiren / als hab ich hie⸗ 
mit / wegen Bequemligkeit bey dem erſten Theil verblei⸗ 
ben wollen / und ſo ich verſpuͤhre daß ſolcher e 

: gelegt 


O 


gelegt / ins Fünfftig den andern an Tag zu geben vers 
urfacht werde. | 
Es begreift dieſer erſte Theil in ſich viererley Spe- 
cies, und trackirt die 
2. Von der zugerichten Materi des Pulvers. 
a nell gegoſſenen Metall / oder Proportion der 
tif, 


— —— — — — — 


3. Von der Kugel und derſelben Materi durch des 
Pulvers effect. 
4. Vom Feuer. ; 
I. Die Zurichtung des Pulvers / geſchiehet in Ver: 
miſchung des Schwefels und 1 ein iedes da 
3 tle 


a a a 


werden. 
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feiner Eigenſchafft nach dem Gewicht / and werden dieſe 
2. Species durch Kohlen vermengt / damit ſie die ſelbi⸗ 
gen zuſammen halten. ! 
Der Salpeter muß zuvor wohl geleutert / getrock⸗ 
net und gefaubert werden / daß er keine übrige Feuch⸗ 
tigkeit habe / jedoch muß ſolcher nicht alizutrocken 


ſeyn. 


Der Schwefel bedarf keiner ſonderlichen Præpara⸗ 
tion, der beſte aber folle an ſich ſelbſten ſauber / weiß / 
und hitzig ſeyn. . 

Die Kohlen follen entweder von Faubaum / Anden 
oder Weiden und dergleichen leichten Holtz Sr 


= a 
ARTO 
BEN 
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Der Salpeter thut den effect, der Schwefel zündet 

an: Die Kohlen halten nur dieſe beyde Stuͤck zuſam⸗ 
men. 

Was die Preparation des Pulvers ein jedes dieſer 
vorgemelten Stuck in feiner qualitat und Gewicht 
anbelangt / ſeind unterſchiedlich probierte Saͤtz / unter 
welchen die Nachgeſetzte zu Geſchuͤtz und Handrohren 
gebraͤuchlich und gut. 

Zu Carthaunen. 
RR. 6. Pf. Salpeter. 
1. Pf. Schwefel. 
1. Pf. 29. Lolh Kohlen. i 
A 4 Ein 


2 Boͤcklers Manuale Architecture 
Ein Anderer. 
Re. 6. Pf. Salpeter. 
24. Loth Schwefel. 
36. Loth Kohlen. 
du Schlangen. 
7 Pf Salpeter. 
r Pf. 10. Loth Schwefel. 
1. Pf. 14. Loth Kohlen. 
Zu Puͤrſchpulver. 
7. Pf. Salpeter. 
1. Pf. Schwefel. 
1. Pf. 8. Loth Kohlen. 


Militaris, Dritter Theil. 

Die Proba des Pulvers / iſt unterſchiedlich / und ge⸗ 
ſchiehet ſolches Durch und ohne Dargu gemachte In- 
frumenta und wird ohne Inſtrument fiir gut erkant / 
wann ſolches / nachdem es angezuͤndet nichts unreines 
hindet fich liegen laͤſt / ſo es aber eine Materi von 
blau und weiß vermaͤngt liegen laͤſt / So iſt der 
Schwefel nicht genug vereinigt / Items Was weiß / 
ſo hat der Salpeter zu viel Saltz oder Schlack / 
— 85 braunlicht / ſo ſeynd die Kohlen nicht recht be⸗ 
reitet. 

Das gute Pulver iſt an der Farbe blau und roͤttlicht 


auch glaͤntzend. 
$ As Die 


ae T 


Boͤcklers Manuale Arohilecturæ 


Die Proba welche durch Inſtrumenta geſchiehet / 
ſeind ſolche unterſchiedlich / unter welchen Herrn Furt⸗ 
3 nicht das geringſte / ſehr bequem und nuͤtzlich 
1 


II. Die Preparation der Metallen / welche zum 
gieſſen der Stuck gebraucht werden / beſtehet auch in 
unterſchiedlichen Stuͤcken / vornehmlich in Kupffer / 
Wißmuth und Zinn / beneben etlichen Zuſaͤtzen. | 

Gemelte Metall werden von onterſchiedlichen 
Gieſſern nach dem Gewicht und ihrer Eigenſchafft auf 
viererley weiß zuſammen geſchmeltzt und gegoſſen / wel⸗ 
ches eine abſonderliche Kunſt und Wiſſenſchaft / auch 
wegen 


rr zn a ei! 


Militaris, Dritter Theil. 
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wegen vieler Weitlaͤuftigkeit allhier uͤbergangen wird / 

und zu ſeiner Zeit in einem abſonderlichen Tractat 

ro vollkommenen Bericht davon folle gehandelt wer⸗ 
en. 

Belanget die Form und rechte Proportion der 
Stücke / an welchen nicht ſonderlich wenig gelegen / 
ſeind vielerley Meinungen geweſen / und noch / un⸗ 
ter welchen allen die hiernach beſchriebene itziger Zeit 
die bequemſte uno gebraͤuchlichſte / von welcher in meis 
nem 2. Tract. Cap. 14. allbereit ein Anfang gemacht 
worden. 


III. Von 


j 
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III. Von der Kugel und derſelben Materi / 
durch des Pulvers effet. vid. Cáp: VI. hiernach 
folgend. 
Es kan aber alles grobe Geſchuͤtz um beſſerer Hird 
nung willen in 2. Haupt⸗ Theil begriſſen oder abgetheilt 
werden / und begreift der ; 
1. Die Batternflückoder Carthaunen. 
2. Feldgeſchuͤtz. 
Dieſe zweyerley Haupt⸗Theile koͤnnen ein jeglicher 
in viererley Sorten oder Membra abgetheilet wer⸗ 
den / Als in | 


1. Bes 


Dra AA — L a, Ee 


1. Geſraͤrckte 


2. Gemeine f 
3. Geſchwaͤchte Stid. 
4. Berjüngte 

1. Die geſtärckte Stück ſeynd diejenigen / welche 
rechtgaͤßige ange haben und ordinari der Pulberſack 
nicht uber 3. Kugel dick iſt. 

2. Die gemeine Stück haben auch rechte Lang, ihs 
res hulperſacks dicke aber lauft gemeinen Brauch nach 
nicht dicker dann 3 Kugel. 

3. Die geſchwaͤchte Stuͤck ſeynd diejenigen / welche 
an der Lange kuͤrtzer ſeynd als die geſtaͤrckte und gemei⸗ 
ne 
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= ene n, 
ne Stuͤck alfo auch im Pulverſack z geringer dann die 
gemeine Sluͤck. = | 
4. Die verjuͤngte Stuck ſeynd an der Ling den 3: 
Theil fürker/ dann die geſtaͤrckten und gemeinen / und 
ſeynd im Pulverſack den halben Theil der Kugel gerin⸗ 
ger als die gemeine Stuck. A 
J. Die Lange der Battery⸗Stuͤck oder Care 


thaun ift an den 


1. 2e de higan anina 
Geſtaͤrckt. Semen. Geſchwaͤcht. Vieſgten | 
Doppelt) 16) 1.6 SET o% ' | 
Sun 515 12%, Galib, 
Halben is es E 


20320 


$ 


Ho Die 


TI a ee 


Die Dicke der Batteryſtuͤck oder Carthaunen 
am Pulverſack iſt an den 
Geſtaͤrckten./ Gemein. Geſchwaͤchten. Verjuͤngten. 


Doppelt 7323 273 
Gantz lark ls ritar ES Calib. 
Halb 37 2 3 

II. Die Lange der Feldſtüͤck iſt an den 
Geſtaͤrckten. Gemeinen. Geſchwaͤchten. Berjuͤngken. 
, Gangen )24)18%)16 ; 
Halben pa 92539150 Calib. 
Viertel 330)22%220) 5 y 
ee ; Dig 
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Die Dicke der apre im Pulverſack 
iſt am den 

Geſtarckt. Gemein. Geſchwaͤcht. Verjüngten. 


Halbe ; b 
alb. barbs ta en - 
Viertl. 1 3 FE 
Die doppelten Carthaunen werden auch in vie⸗ 
rerley Sorten abgetheilet / als in 

1. Geſtaͤrckte. ; ; 

a. Ordinari. 

3. Extraordinari 


4. Geſchwaͤchte. 


17 
Gleichen Verſtand hat es auch mit der gantzen und 
halben Carthaunen / ingleichen von den Zeldftücken, 


Der Diameter der Kugel einer 
Gantzen Garth: 7. 301 
Halben L gar 
Der Semidiameter der Kugel iſt an 
Gangen? . 372 
Halben p Carth: 285. 


% 


—— —— — 
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Der Diameter der Kugel an 
6 
‘Salen } genn. ran 


Der Semidiameter der Kugel der 
Gangen? e 55 
Halben } Fab. 1723801 


Die Lange des Sauffs der 
Gantzen 2 
Haben Lean eS Pant. 


— — — 
y 


Sans! 
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Gangen. AA 
Halben Fed f 54 Kögel 


Die Lange des gangen Rohrs der 
Gantzen PT 10,7] 
Halben j Carth. N 10 ? Schue 16 ES Boll 


Ganken? ote 15 i 
Halben SSR. f 5 Schue f 6 Bole | 


Die Lange cines ieden Rohes foll in 14, gleicher 
Theil getheiſt werden / und hAlt $ Theil der 


B 2 Gan 


Gongen } 15720 
Gantzen y 
Halben bern i 770 Bol. 

Die Zapffen des Stuͤcks Werder E von hinden 
dem Boden an zurechnen gegen der Mündung bins 
aufwerths geſetzt / und iſt der 

Gantzen : 
Halben Carth: 100 Sch 10 5 2 80d. 


Gan⸗ 
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Gangen i PEZ 
Dalen ESE + Sie 75 Bola 

CAPUT II. 


Von Aufreiſſung der Stuͤck und dero⸗ 
ſelben Zierrathen. 

Bon den Zierathen der Stuͤcke ſeind noch zur Zeit 
unterſchiedliche Meinungen / weil man aber in die⸗ 

fem nicht allein auf die Zierathen / fondern aud) auf 
die Bequemlichkeit und proportion der Stücke ſehen 
muß / damit auch die Zierathen keine Hinderung om 
V3 bide 
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welche vornehmlich in 3. Hauptpuncten beſtehet / und 
begreifft der 
E . Theil dag Vodenſtuͤck. 
2. Das Zapffenſtuͤck. 
3. Das Mundſtuck 
Von welchen drehen Stücken hiernach folgend / 
an ſedem gehoͤrigen Orth ausführlich fole gehandelt 
werden. : 


H Fig. L 

Eftlich muß man wiſſen / wie lang ein iedes vorgenom⸗ 
menes Stück ſeyn ſolie / welches man begehrt in ſeiner 
rechten proportion el wir wollen in die ſem 
zum 


r 
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hievor gefester proportion folle 20. Caliber langfeyn- 
Nota: 
Durch das Wort Caliber wird verſtanden degans 
tze Weite des Mundlochs eines ieden Stücks / oder aber 


die groͤſſe der Kugel ſamt derſelbigen zugehoͤrigen Spie 


lung / wie in der fig. 1. zu ſehen. E 
Fi II. 


—— — — — 
1 


zum Exempel nehmen ein halbe Carthaun / welche nach 


RL 


ng — 


4 


Se EIB. „„ 
Anfaͤnglich reiſſet man mit der Weite des Calibers 
ein parallelogrammum welches in der fig. 2. bezeich⸗ i 


net iſt mit abcd. 


2 Von a nach b zu / ſetzt man mit einem Seren Mi 
den 


: Cap 12, 


MES DRIN SS 
5 
A tate 

Mu nF 
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den Diameter des Calibers 20. mahl hinauß / welches 
die Lange der vorhabenden Carthaun ift. , 

3. Theilet man die gange Laͤnge ab in drey ungleiche 


Theil oder membra, und folle das Erſte von a 


nach b zu halten So von der Lange ab. Welches erſte 
Theil / dag Bodenſtuͤck der halben Carthaun genennet 


wird. 


Das 2. Membrum halt Z- und ift ſolches allezeit 
der halbe Theil des vorigen / und wird ſolches das Zapf⸗ 
fenftück genennet / dieweil ian dieſes Theil die Zapfen 
oder Arm des Stücks gegoſſen werden. 


B 5 Fuͤr 
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Fuͤr dag g. Membrum bleiben noch E ð uͤbrig / wel⸗ 

ches man das Mundſtuͤck nennet / weil an dieſem Theil 
vorne die Oeffnung des Stuͤcks. 1 


Nota: 
a ¡efe Abtheilung wird von allen Stücken verſtan⸗ 


Fig. III. 

Was ferner die Dickung des Stücke anbelanget / 
wann folches auf gantz guth begehrt wird / fo muß 
folches finden bey a d. z. Und vornen bey b c. 2. Cas 
liber dick genommen werden / verſtehe mit fame der 

tla 


— 


EST | 


III 


III 


E OS 


y 


ber . 
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Weite des parallelogrammus a d. oder bc. welches 
die Seel oder Kern des Stuͤckes genennet wird. 

4. Die Dickung aber der 3. Hauptglieder des 
Stücks recht zu finden / ſo theilet man den Diameter der 
Kugel in 12. gleicher Theil. (welchen wir fuͤr einen bes 
ſtäͤndigen Maßſtab hierzu ſetzen / und nach ſolchen 
alle Zierathen des vorhabenden Stücks aufreiſſen wol⸗ 
len) Und nimt man alſo mit dem Zirckel auf dieſem 

1 


1 
Maßſtab vor e f £¥ vor e g vor ik 22 vor Im 
¿2 bornen aber E oder E Kugel auf beyden Seiten / 
ſeynd alfo die dicken nach proportion abgetheilt / und 
alfo das gantze Stück ohne die Zierathen es 
5. Was 
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5. Was ſonſten den Schiltzapffen des Stuͤcks ans 
belanget / ſo wird das gantze Stuͤck ferner in 7 gleiche 
Theil nach der Laͤnge getheilet / und wird der Zapffen 
gemeiniglich Calibers oder $ Kugel dick genommen / 
das 3 des Stuͤcks wird in 3. gleiche Theil in die Höhe 
oder überzwerch getheilet / und auf den 1. dritten Theil 
wird des Zapffen Centrum genommen / wie in der fig. 
Num. 3. zu feben- ; 

6. Wird hinden wo der Pulverfack ein Ende hat / 

1. Kugel dick Metal gelaſſen und nicht auogebohret / 
vor den Stoß oder Gewalt des Pulvers / wie in der 3. 
fig. bey no zu ſehen 


Fig. 4. 


Militaris; Dritter Theil. 29 


39 Böcklers Manuale Architellure 


— —᷑T—ĩ . — — — — —ů— —-— 


Und'dieſes ift die Helffte des Kopffs oder 


dieſer proportion ferner zuruͤck geſetzt werden 


Mund: 
ſtuͤcks mit feinen Zierathen / welche gleicher Geſtalt in 


wie in 


der figs. bey K L MN OP Weczecchnet u 


ſehen ik. 


CD. Muß oben hs mit 5 Eirckel rund ausge, 
riſſen werden. 

E F. Wird in der Hohe gleich einem Quadrat 
angeriſſen. Iſt alſo das Mundſtück nach ſeiner rech⸗ 
ten proportion und deſſelben gehörigen Zierath 
fertiget« 


hen ver⸗ 


8. Setzt 


o er 8 


i| Ar i, 
ku JH Ih) Ao RU ur 1 sul 
mei) aA ! 


2. Setzt man von QR zu 2 Caliber R ift breit 
und R iſt 25 hoch. 

8 T. z% breit auf die Mitte ſetzt man einen Circkel 
und reiſſet mit folder das runde Staͤblein. 

V ift dem R gleich. 


Fig. V. 

9. Die Zierathen des Zapffenſtuͤcks zu bekommen / 
werden ſolche von h nach a geſetzt mit ihren Hoͤhen und 
breiten / wie bey den Buchſtaben abe de gh in der 
fig. 5. zu fehen. ; 

ro Dieſe Zierath wird in gleichem von:knad i 
geletzt / dann ſolche der vorigen gantz gleich iſt. 
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1 
| 
4 
| 
{ 
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Nota: 

In dieſer Fig. 5. werden von a gegen 2 zu £ Caliber 
geſetzt / und von Z nach W ein Stabs, breit mit z, 
Blaͤtterlein eines iedes bréit und hochgeriſſen. 

m Die Delphin aufzuſetzen / ſo nimt man von I abs 
warts 4 Caliber / und fest ſolche helfft auf eine gerade 
und winckelrechte Lint 4. mahl forch / und auf den 3. 
Theil reiſſet man mit ſolcher weite einen Zirckelriß / 
welcher da die Hoͤhe und Weite des Delphins gibt. 

12. Der Schiltzapffen wird Kugel dick und Kugel 
lang genommen / und wird an ſein gehoͤriges Ort an⸗ 
geſetzt / wie albereit zuvor gemeldet worden. 


Nota: 


N 


| 
i 


g 
= 
ka 
23) 
| 

4 
u] 


Nota: 

Im gieſſen follen die Schiltzapffen wohl angegoſ⸗ 
ſen werden / und ſolche aus folgender Urſachen auf die⸗ 
fen Theil des Stücke geſetzt / damit / fo daß ſelbige 
gantz weg recht ligt / daß es hinden um etlichen Cent⸗ 
her ſchwehrer fey als vornen / damit es im loßſchieſſen 

nicht auf den Mund falle / welches ſonſten ein groſſer 
Mangel an den Stuͤcken / und dero wegen wohl in acht 
zunehmen iſt. : 


Fig. VI. 
13. Die Zierathen des Bodenſtuͤcks zu bekommen 
fangt man hinden bey y an / und iſt 
4 KY 


XY „breit, at Iho. 
oe breit „T hoch. 
brett / a hoch. 


ST breit / E F hoch. 
Ñ RS 2 but at 


PQ” x: breit. 
OP z$ breit / ay hoch, 
dem Zirckel rund ausgeriſſen. 
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dl QR 2% breit? z4 hoch. 


8 3 e ande 


Dieſe 3. werden mil 


14. Da 
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14. Das Zuͤndloch wird nach befer Meinung ge 
rad und perpend. unter fich gemacht / auf das End des 
Pulverſacks / als hier von n nach z. ; 

ty. Von a fegt maß noch ein Caliber breit vors 
werts und macht den Stab mit 2. Blaͤttlein / wie die 
Zahlen in der Ag: s. ausweiſen. ; 

16. Den Knopff hinden am Stück zumachen / fo 
reiſſet man mitten durch die Seel des Stücks eine blin⸗ 
de din / und verlaͤngert ſolche am Stuͤck durchaus / und 
Nit med dieſelbige das Bodenſtück durchſchneiden ini. 

1. 2, Sb breit. 
ze 3. 235 breſt und 4 F hoch. . 
C 2 St Ae 
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3. 4. 5% breit. 
4. J. 2 breit / und 1 hoch. 
5. 6. 2% breit 6. iſt 4 hoch. 
6. 7. 2d breit! 7 2% hoch. 
7 B+ 2 f breit / die Hoͤhe iſt ES : 
Dieſe Höhe wird über fic) und unter fih genom: 
men / auf den unterſten Punet fegt man den einen Fuß 
des Circkels und thut den 2. pe als hier in ro. und 
reiſſet mit ſolcher weite einen Circkelbogen / wird derſel⸗ 
bige die Mittel⸗Lini alhier durchſchneiden in 9. alſo auch 
von ro, aus / von unten aufwarts / jo iſt das gange 
Stuͤck mit ſeinen gehoͤrigen Zierathen verfertiget. 
CA- 
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Carur III. 
Fig. VII. 
Von den Affuiten oder Schaſſt des 
Geſchuͤtzes. 
Senna das Stück vorgelehrter mafen aufgeriſ⸗ 
ſen / erfordert die Nothdurfft / daß man gleichſam 
deffelben Kleid / Ladung oder Schafftung beſchreibe. 
Es wird aber ſolches ins gemein genennet die Al. 
fuiten oder Schafft des Geſchuͤtz / welches dann eben⸗ 
magig in guter Proportion nach dem Caliber ſeines 
Geſchuͤtzes muß aufgeriſſen und abgetheilet werden. 
C 3 Die⸗ 
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Dieſer Schaft wird von gutem ſtarcken Holtz juges 
richt / uuter welchen Ruͤſten oder Steinling das befte 
iſt / man kan noch ſonſten von Enchen nehmen welche 
auf der Hoͤhe ſtehen / und ſeynd ſolche beſſer als die 
Waldeychen. 

Dieſer Schaft hat vornemlich zwey Seitenbretter / 
und wird das eine genennet der rechte / das ander der 
linde Schenckel des Stuͤcks. 

Ein jeder Schenckel hat vor dieſem die Lang ſeines 
Sticks / und die dicke feiner Kugel oder Caliber gehabt / 
weil aber nach heutiger Praxis und Gebrauch eine au : 

und 
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C —. nennen = — — — —— A ray 
und beſſere Manier gefunden / als wollen wir ſoſche 
nachfolgender Geſtalt lernen aufreiſſen und abtheilen. 
Die Affuite oder Schaft des Geſchuͤtzes wird zu 
vorhergehendem Stuͤck nachfolgender geſtalt aufge⸗ 
riſen / und gemacht. E OR 
1. Wird eine Seite der Affuiten aus einem Brett 
geſchnitten / welches Brett wir allhier mit a bed ver 
zeichnet haben / die Breite deſſelben ifta o und b d in 
die Höhe 4. Caliber. 
2. Nimt man mit dem Circkel die Weite 2. Caliber, 
uno ſetzt fie von a nach b als in dieſer fig, 7, in e. 
| € 4 3. Aus 
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3 Aus e ſetzt man ferner x Caliber hinaus für die 


Pfaun des Schiltzapffen / und theilet folches in 2- 
Theil / komt in £ 

4. Setzt man Caliber unter ſich als hier in 2s und 
von r nach 4. reiſſet ſolches zuſammen / und aus dem 


Mittel 3. reiſſet man den Bogen worinnen der Zapffen 
liegen muß. 


e Nimt man mit einem Circkel an dem Stück die 
Weite von des Schiltzapffens Cent. an biß zu dem 
hoͤchſten Reiff des Bodenſtuͤcks welches allhier mit y 
bezeichnet iſt / und trägt ſolche Weite von £ nach bau 
komt hier ing. | 

6. Setzt 
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Sitzt man von g nach b noch * Caliber, komt 


ſolcher in hs 


Nota: 


Dieſes geſchiehet darum / daß wann man das Stuͤck 
hinden aufheben will / damit man den Handſpeichen 
unter des Stücke: Knopff bringen und auf der A Fuit 
aufflehnen kan. 

7. Nimt man mit dem Zirckel die weite von des 
Schiltzapffen Cent. an / biß vornen an die Mündung 
als in A, und reiſſet alfo mit folder weite aus k gegen 
diu dem Circkelbogen ik. 


Es Wird 


e = Se 


FF ida 
g. Wird die Weite z, Caliber mit dem Circkel gu 
nommen / und von der unterſten Lini auf welches dit 
Creutzbogen! mgeriſſen / und wo ſolcher den Bogen vy 
durchſchneidet als hier in 3. da komt der Schwanz 
winckel oder hinderſte kruͤmme der Affuite hin. 

9. Faͤngt man wieder vornen an / und ſetzt mit dem 
Eidel von A gegen C zu / die Weite 3% Kugel als 
alhier in n. 

10, Nimt man von n. E Caliber hineinwarts wi 
bey dem Zeichen Y zu ſehen / ift alfo ſolches die gang 
Stirnbreite der Affuit. a 

71. Ol 


— — — 


nach o. 
ny 12 Reiſſet man von n nach o eine blinde Lint welche 

man verlaͤngert / von ongch p ſetzt man 1. Caliber, gibt 
en ſolches den erſten Abſa z. rie 
alt Neta: 

» Diefes geſchicht darum / dieweil der Riegel an der 
wit Alt p zu ſtehen komt / damit wann die A fuit auf den 
ny Ndern ligt / der Riegel / wie auch vorn die Stirn die 

Afuite perpendicular, guf den Boden ſehe. | 
eX | > Nimmt 


—— ——— — ——— paroa. 


13, Nimt man 1 Caliber mit dem Zirckel / und fest 
ſolche von n gegen p zu / als hier in q und von q nach. 
1. Caliber ingleíchem rf . Caliber vor der Axtſchat⸗ 
tenloch. 

14. Von der blinden Link uber ſich und unter ſich 
feat man 4 Caliber, damit die Axtſcharten 2 Caliber 
tieff werde. z 

15. Mime man die Weite 3. Caliber und reiſſet aus 
P gegen dem Schwantz zu einen Bogen ohngefehr / als 
hier in W. ; 


16.408 
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16. Aus u (auf der obern Lint) reiſſet man mit der 
weite 4. Caliber den Bogen zz und legt auf p ein 
Sinial daß es den Bogen anrüͤhre / und reiſſet alſo die 
Sint w. p. : 
). Nimt man $ Caliber und macht mit folder 
weite von w gegen x einen Abſatz hinein warts undlegt 
das Linial auf den Abſatz K und den Bogen zz und 
reiſſet die Line x y: 


18. Von d gegen b zu nimt man hinaufwer ths / 


2 Caliber dz undisgt das Linial auf den Bogen zz 


und 
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—— .—— 


und verzeichnet auf ſolcher Lini aus zhineimeärte die 
weite 3. Caliber als hier 2 &. 

19. Auf diefe itzt gemachte Lihi fegt man auf 5. eint 
perpend. ini uber ſich als 5.6. und reiſſet affo pus 7% 
eine parallel, Lini Dargegen über 7. 6. welche auch die 
Länge 3. Caliber halt / reſſſet alfo 7: 6. zuſammen / ine 
aleid;em die ander Linken / wie 58. J. gnugſam aus wel, 
et / ſo iſt die AE Lit ohne die Riegel abgecheilek⸗ 

Nota: 

Es muͤßßen die 4. ſcharpffen der Ecken beh A os. 6. 
Etwas rund gezogen wesen damit die Schloͤſſer u 

ts 


-Malstaris, Dritter Theil. 
Veſchlaͤg deſto befer koͤnnen ſortkommen / und Here 
ſtoͤßt fidh die Affuit auch nicht leichtlich an den Ecken. 

Hierbey iſt auch ſonderlich in acht zunehmen / daß es 
beſſer iſt wegen der Spielung und richten des Geſchuͤ⸗ 
7 daß wan die Affuiten hinden etwas rund aus⸗ 
chneidet / welche Rundung nachfolgender geſtalt ges 
tifen wird. 5 ; 

Als 2. und 6. macht man einen gleichfeitigen Trian⸗ 
gel / iſt ſolcher s. 7. 8. ori 

In den Punet 3. ſetzt man den einen Circkelfuß / und 
thut den andern auf biß in % oder 5. und reiſſet alſo den 
Bogen 2. $. welches an dem Brett fole gelaffen und 
angeſchnitten werden. Dey 
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Beyde Schenckel ſollen mit ſtarcken eyſſern Blatten 
beſchlagen und nach Erforderung der Nothdurſtuͤber⸗ 
zogen werden. 

Die Piano darinn die Naben des Stinks liegen 
ſollen mit eyſern Banden und Deckel mit ſtarcken Nu 


geln feſt angemacht werden. 


Die Achſe ſoll vorn und hinden mit eyſern Kappen 
wohl verſehen ſeyn / wie auch oben und unten mit eyſern 
Blatten rund um beſchlagen werden. | 

, CAPUT TY. 


Von den Rigeln / wie dieſelbige an del 


Affuit follen eingelaſſen werden. ! 
Erf 
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EI den vordern Rigel zu bekommen / fo ſetzt 
man in der fig.7. von h gegen den Schwantz zu die 
Welte 2. Caliber alhier in 8. ingleichem fegt man: 
Caliber von gegen A als hier in o. ; 

Legt man ein Linial auf 8.und 9. und teiffet alfo 
die blinde Sint g. 9. 

3, Von 9. gegen 8. zu / fegt man E Caliber als in 
V alfo auch von te. gegen u. 1. Caliber. 

4 Auf ro. und 11. ſetzt man perpendicular / Linien / 
UN fegt auf die erſte als auf 10.5 Caliber in 1 3. auf rr. 
x Caliber iſt rr. 12. 


D 5-2 100 


Nota; 
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bon gurem ſtarcken Holtz gemacht / die Felgen . Caliber 
hoch / und wird aus 6. Felgen r. Rad gemacht. : 
D 2 Cin 
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A — — — o oo, PP ͤ ä—rü1ñ—— — — 
Ein iedes Rad hat 12 Speichen / da ein iedes 3. Ca 
liber lang unten und oben x Caliber eingezapfft 2. Ca. 
liber heraus. { 
Die Felgen und Lauff werden mit e ſtarcken Shien 
eiſen und Radnaͤgeln beſchlagen / zu Zeiten 2 Caliber 
he zx breit mit ſtarcken Schwielbanden wohl 
verſehen 
Die Nabe ſolle faft 3. Caliber dick und 3. Caliber 
lang ſeyn / und mit ſtareken eyſernen Ringen / ingleichem 
inwendig vornen und hinden gefuttert ſeyn. 
Iſt alſo der Schafft des Geſchuͤtzes verfertiget. 


GA 


e NE 
N 
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le | CAPUT V. 
* Bon anderer zugehoͤriger Bereik⸗ 
en ſchafft der Stucke. 


ber GF erben ift auch nothwendig daß man des Sefchtts 
hes zugehörige Bereitſchafft recht erkennen lerne / 


unter welchen die Ladfchauffel das erſte Stuͤck if. f 
ber Die Ladfchauffel muß nach der Kugel oder Cali- 
em bet ſeineg Gefchiges wohl proportionirt und pon gus 


temſtarcken Kupfferbleche gema 
Es wird aber die Ladſchat 


tide Manier . und aufgeriſſen / wird 


cht werden. j 
iffel auf unterſchied⸗ 


3 von 
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von etlichen 2. Caliber breit / und 24 Caliber lang 9% 
macht / ſamt einem Umſchlag hinden an der Stang in 
der Breiter. Caliber, und diefe iſt gemacht 2. mahl da⸗ 
mit zuladen. 

Nach hievor geſetzter proportion des Geſchuͤtzes 
ſeynd in der fig. 8. dreyerley Sorten zu ſehen / welche 
anigo am bequemſten und gebraͤuchlichſten gefunden 
werden. = RE : 

Die erſte mit Lit. A. bezeichnet ift proportionirt 
auf 24. Pf. hat in der Lange 7. Caliber, ſeines Stuͤcks / 
iſt breit 2. Caliber. = 

Die Zweyte von 18. Pf. hat in der Lång se Caliber, 

und in der Breſte z Calibers Di 


Wife ¿PER a 
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Die dritte iff abgewogen auf rꝛ. Pf. haͤlt 34 Caliber 
in die Linge) iſt ingleichem breit 2. Caliber: i 
Nota: ALE diefe z. Sorten / haben ein jedes 3. ihrer 
Caliber zum Uinfchlag / nach welchen dreyerley Sor⸗ 
ren alle andere gar leichtlich koͤnnen propartionirt 
und gefunden werden. caste 
2 Der Wifchers damit man das Gehak auswi⸗ 
ſchet / wird gemeiniglich von Lindenholtz rund getraͤh et 
13 Caliber ſang / und F dick / um welchen eine Schaffs⸗ 
haut mit Kupffern⸗Nageln angeſchlagen / und an eine 
Stange welche fo fang als dit Seel des Stuͤcks anges 
macht. ; 
D 4 3. Det 
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3. Der Seber oder Stampffer wird von ſtarckem 
zehen Holtz 1 Caliber lang gemacht / und fo dick als die 
gantze Seel des Stücks gemeiniglich hinden mit 2 Ab, 
ſaͤtzen getraͤhet / welche mit ſtarcken Kupfferdrath follen 
umwunden und gefaffet werden / damit das Holtz im 
ſtoſſen nicht zuſp tinge. 

Dieſen Knopff kan man hinden 2. Calib. tieff einboh⸗ 


ren und an eine Stang von gutem zehen Holtz wohl 


verkeyhlen / damit es im ſtoſſen nicht abgehe. 
4. Handkeyle / welche man braucht zum richten 


( 7 


der Stücke in die Hoͤhe oder Tieffe zuſchieſſen / werden 


auch gemacht von guten zehen Holtz ſeynd eee 
. i 


—— eran = iria > 


— . SER, — K N 


ASS = 


„7% 


. 
y 
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Brillen. e 
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lich 2 Caliber breit / 4. Caliber lang / haben hinden 
eine runde Handhabetwan 1 Spannen lang. 
. Nota: 
Dieſer Keyl múfen aufs wenigſt bey jedem Stück 
3 ſeyn / groß / mittelmäßig und klein wie in der fig. 8. 
bey D E F. zuſehen. 3 EST 
J. Brillen / ſeynd Pulver faglein mit einem Boden 
unten / an ſtatt des obern Boden / wird von gutem fett- 
geſchmirten Ralbfel gleichſam ein Beutel fet herum 
angenagelt / welchen man zubinden und aufmachen 
kan / die Ladeſchauffel geſchwind darinn zu füllen, und 
| Dr dag 


$8 POBLE Manuale Avchuedtuve 
das Pulver vor dem Regen und Wind bequem zu hal⸗ 
A 9 755 aufs wenigſte etliche Carthaunen⸗ſchuß Dar 
ein gehen. 205 

as len bey jedem Stück auffs wenigſte 2. ſeyn. 

6. Carthauſen / ſehnd von Blech oder gettaͤhtem 
Holtzbüſchen / hohl inwendig / fynd gemeintglich weit 
x. Caliber. 14 Caliber lang / werden mit Schrott von 
Bley und andern Sachen gefällt. . 

7. Ein Kuͤhlſaß oder Zuber. 

Ein Maumnadel oder Bohrer. 
Eine grofe Nadel zu den Säcken ond Patte 


nen. des 
Cin 


59 
Ein eingebogener Zirckel / die Kugeln und das Stück 
damit abzumeſſen. 3 : i 
Ein Kugelzieher oder ſtaͤhlerne Schraub die Kugel 
damit herauß zuziehen. 
Ein Bleywag oder Richtſcheidt. | 
„Ein abgetheilter Quadrant / damit in die Hoͤhe / 
Weite und Tieffe zurichten: 
Ein Vieſier⸗ Stab / welcher in meinem 2. Traet. bes 
ſchtieben iſt. 
Nota. 


Dieſes ſeind alfo nur die nothwendigſte Sachen 
elche zu einem Geſchuͤtz erfordert werden / das libris 
ge 
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ge folle ein ieder Buͤchſenmeiſter ſelbſten berſtehen und 
wiſſen / iſt dero wegen nicht nothwendig / hiervon ferne 
re Weitlaͤufftigkeit zumachen. 


CApUT VI. 
Von der Kugel. 
Dr Rugeliftdas dritte Theil der erſten Species in 
der Pyrobologia, und ift ſolche Kugel welche man 
‚pflegt in die Stick oder Boͤler zu laden / gemeiniglich 
dreyerley Art / als 


r. Von 


10 1. Von Stein. 
7 2. Von Bley. 
3. Von Eyſen. ! 
Die Kugel folle an ſich ſelbſt recht rund / und nach dem 
Geſchuͤtz proportionirt ſeyn. ; 
Unter diefen vorgemelten dreyerley Arten nach ¡hs 
ren Eigenſchafften ſeynd die Cyferne die beſten und ges 
n blaͤlchlichſten / dann 
n Die Vleyerne Kogeln ſeynd zu ſchwer / zerſchmet⸗ 
y dem fich leichter dann die Eyſerne / und ſeynd koſi⸗ 
bahrlicher: 


Die 
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Die Steinerne ſeynd zu leicht / brechen fid) an den 
res oder Mauren ſelbſt wegen ihrer Gemein 
chaft. ` 

Die Eyſerne Kugeln ſeynd zweyerloy. E 

1. Maſſiv oder gang ausgefüllt / als da find die gee 
meine Stückkugel. 

2. Hohl / als da ind die Granaten, und andere toeh 
che mehrentheils aus Böhlern geſchoſſen werden. 

Nota: : 


Ein iede Kugel / des groſſen Gefhüges fie feye an 
ihrer quantitaͤt fo groß als fie immer wolle / folle zwo 
Linien eines Zolls geringer ſeyn / als die circumferent 


det 


Erne 1 (ore. 
dratk. 


In kigellekr i 227 aire ‚Mi, arek. 


ry s ` 
1 pa ex 


— RS 


i > 
f; ol oder perpend : 
E 


\ 
| 
| 
l 
| 
| Ein Song 
| 
| 
} 
| 
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ie mit ſich bringt / fir die Spielung oder 
ind der Seelen / wie bey der 1- fig. unterſchiedliche 
| Meinangen zuſehen. 
Dierben ift ferner in acht zunehmen daß man zuvor 
alle Kugeln recht beſehe / ehe man ſolche zum ſchieſſen ges 
braucht / damit ſolche nicht zu groß noch zu klein ſeyn / 
dardurch ſonſten viel Ungelegenheiten enſtehen / dam 

Wann die Kugeln zu klein / ſo hat man keinen ge⸗ 
wiſſen Schuß. 1 ; 
So ſe zu groß fo bleiben fie ſiecken / und zerſprengen 
lechtlich die Stuck. 

| Die 


$4. Docblers Mannale Architetture. | 


Die rechte Maß aber aller Kugel zufinden / gefehie. 
het ſolches auf unterſchiedliche weiß / als 
z, Mit dem eingebogenen Zirckel. 


2. Mit 2. Winckelhacken / welche man auf einer 
ebene nach dem Maß der rechten Kugel aufſtellet / und 
ſolche durchſchiebet. 


3. Durch ein Brett oder Eyſen / welches nach der 
Groͤſſe der rechten Kugel und nach der Spielung des 
Stuͤcks proportionirt wird / welches man eine Kugel 
Lehr nennet / und iſt ſolches die bequemſte und gebraudy 
lichſte Manier / derowegen nothwendig „an 
uͤ 
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Stic ein dergleichen Brett oder eyſerne Lehn man bey 
handen haben ſoll e 
ce laſſen fie auch durch einen Zwirns faden 
auffen. , 


Nota: ; 

Wann man ein Geſchuͤt mit einer uyrechten Kugel 
geladen / und die Kugel mitten oder vornen im Gee 
{hug ſteckt fo muß man ſolche mit Kugelziehern oder 
Schraube herauß holen. a 

Man muß in Außnehmung der Stücke fi wohl 
borfehen/ damit nicht etwas von Sand oder Stein im 
Gſchuͤtz ſeye. 

E Son⸗ 
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| Sonſten richtet man das Geſchuͤtz mit dem Mund 
jn die Hoͤhe / und gieſſet rohe Baumoͤhl daran / laͤſt fol 
ches ein Zeitlang ſtehen / als dann richtet man das Ge⸗ 
{His nidrig mit dem Mund / und ſchlaͤgt mit dem Hebel 
auf das Geſchuͤtz / da die Kugel ſteckt / fo wird fie ſich r 
Rn: begeben. 3 
Die Borwegung dee Kugel geſchiehet vom Trib des 
Feuers / und iſt vorne mlich dreyerley. 
1. Die Gewaltſame / | 
2. Die Gebrochene / Bewegung. | 
3. Die Natürliche | 
1. Die gewaltſame Bewegung iſt die jenige / wane 
: man 


u em 27° de 
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man eine Kugel in einer erhöhten weite ſchieſſet / und fo 
lang ſolche in einer geraden oder rechten Lini fort gehet / 
fo lang iff dieſelbige kraͤfftig oder gewaltſam 
. Die gebrochene / geſchwaͤch te oder gemengte Des 
wegung iſt / wann die Kugel anfaͤngt fi Bogenweiß 
zuſeſſtken / und nach der natürlichen Bewegung ſich 
abwarks begibt ARA EE 
. Die natürliche Bewegung der Kugel iſt / wann 
ſolche in der Dike keine weitere Macht zu gehen hat / 
{ondetn in einer rechten Sink perpendicular abwerts 
nach dem Centro ſich begibt ; 


E 2 
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Vom Gebrauch des Geſchuͤtzes. 
un rechten Gebrauch des Geſchuͤtzes / werden an 


einer jeden guten Canon erfordert vier Haupt, 
puncten / als 


Seug ſey. oc 
2 Daß es recht aus gebohrt. ah 
3. Daß es wohl geſchafftet / oder in feinen Affuit 
SUH eingefaſſet fen. 
4. Daß feine Bettung oder Standrecht gemacht 
und gedeckt ſeye. Der 


Segue abet 


1. Daß das Stück wol gegoſſen und von gutem 
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Der vornehmſte Gebrauch des Geſchüges Riet 
datianen/ daß man daſſelbige gewiß auf einen Punct 
tidte/ und derſelbige gewiß mit Kugel zutreffe. 


Diefer Punct wird zwiſchen unterſchiedlichen Linien 
begriffen / und ſeynd vornehmlich Neunerley / zwiſchen 
welchen alle Schuͤt gerichtet / und alle Puncten erreichet 
werden muͤſſen / und wird die Eoſte genennet. 

‘te Die Horizont Linti / nach dem auffleigenden 
Quadrant im 22 Grad / und iſt ſolche die miktelſte Link 
zwiſchen der Wag und hoͤchſten Elevation. -* 
2, Die obere Horizont + ini / im 38 Grad iſt 

f E 3 zwi⸗ 


x — 
soiden der chen ran und Horizont An 


3 gradus. 


— A o FFF 


die mitteſſte. a), 
3. Die untele. "Horizont sLini/, im 10. Grad / if 

zwiſchen ba 0 und Horizont. Lini die mittelſte. 
hoͤchſte Elevations Bint: im 4 Grad 


nach Selber das Geſchuͤtz auffe hoͤchſte kan gerichte 
; werden. 


5. Dis E Lini / ſſteine dini nach welcher 


ſich die andern alle richten / und int gleichſam das ittd 
von den 9, Linien, 


6. Die oh gefenskte Bani i abria im que 
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y. Die zweyte geſenckte Lini im 28. Grad. 
g. Die dritte geſenckte Lini in 38. Grad. 
a Die allerunterſte oder niedrigfte Lini im 42. 
rad. 
Zwwlſchen und nach dieſen Haupt⸗Linjen und Graz 
den muͤſſen alle Schuͤß gerichtet werden / was derowe⸗ 
gen hoͤher im Geſchuͤtz gerichtet wird / iſt nicht geſchoſ⸗ 
ſen / ſondern vielmehr geworffen / und was zwiſchen ob» 
bemelten Linien / niedrig gerichtet wird / hat ſolches gar 
keinen effect, kan auch wegen vieler Urſachen nicht 
ptacticiret werden / und faſt niemahl geſchiehet / das 
man alſo zu ſchieſſen koͤmt. = 


f 4 3 
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-CaPuT VIII. 


Von Ladung des groſſen Geſchützes, 
was darbey in acht zu nehmen. 


— 


NIE Ladung des Geſchützes ift unterschiedlich auh 


allbereit einem jeden geuͤbten Buͤchſenmeiſter ge⸗ 
nugſam bekant / allein iſt bey Ladung des groſſen Hu 
ſchützes / ſonderlich in acht zu nehmen / daß das Pulot 
nicht zu hart / auch nicht gar zu lucker auf einander ge⸗ 


ftoffen werde / diewell in allen Dingen das Mittel an 


beſten / auch der Mittelmaß fic) gebrauchen, 
Di 


aS A, Pl. . oe See ee oa 


mit 
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Die Haupturſach aber dieſes iſt fo man das Pals. 
verhart auf einander {LOBE wo es angezündet wird / 
algbato verhrennet / und geſchwind mit folder Furie 
11 6 daß es das vordriſte nicht entzündet yſondern 
it Gewalt auhſtoͤßt / bevorab weil es gemeiniguch 
oben oder neben an den Seiten det Geſchuͤtzes anges 
júbdet wird. Erweiſet auch ſolches genugſam die tags. 
lid Erfahrung nicht allein in Abfebiefung des groſſen 
Geſchützes / fonvern. auch Doppelhacken / Mußque⸗ 
ten ( Handrohren / Piſtohlen / ꝛc. daß man allezeit 
hach Abſchiefſung folder gantze Pulverkoͤrner auf der 
Se € 5 Erden 
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Erden vor fich finden wird / welche das ent uͤndete Pu * 
ver mit ſeiner Geſchwindigkeit ausgeſtoſſen. À 
Hingegen aber wann das Pulver gantz luck lig 

hat das Feuer deſto langſamer zu lauffen Platz un) 
wird alsdann der Schuß oder effect gantz unkraͤffth 
oder ſchwach ſeyn. l } 
Daraus dann wohl zu mercken / daß beydes Thel 
die Krafft und Gewalt des Schuſſes gebrochen with 
und derowegen von vielen geuͤbten Buͤchſenmeiſten 
dieſes axioma und Regel gegeben worden / daß muß 
zwiſchen obgemelden Maͤngeln / das Mittel erwoß 
len ſolle. aa 
0 h 
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mails Nota: 
3. Weil aber die geſchwinde Entzuͤndung des Pule 
Hes den effect zu wegen bringen muß / kan man dero⸗ 


wegen dieſe folgende Regel hierbey gar wohl gelten 


laſſen / nehmlich | 


Je geſchwinder -fich alles Pulver an einem einge⸗ 
fangenen Ort entzuͤndet / je groſſern effect ſolches eve 
welſen wird. ee ee 

Aus dieſem folget dann ferner / daß gar wohl in 
acht zu nehmen / ob das Zuͤndloch des Geſchuͤtes oben / 


inden / mitten / oder neben ſtehen ſoll / und ob wohl ſol⸗ 


hes nach heutiger Manier oben ain Ende des . 
gels 
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fas von etlichen Grad per endiculariter, von etlichen 
aber ſchroͤg gemacht wird / ſo hat man jedoch in der En 
fahrung and aus oben angedeuten Urſachen / daß dal 
Pulver groͤſſern effect erwelſen wird / fo es hingen 
mitten angezuͤndet / und alfo. das Feuer zu gleich au 


allen Seiten ſeine Krafft erweiſen kan. 


39 aha CAPUT IX. 1 
Wie man das Geſchüͤtz recht ſtellen 
: undrichten ſolle 


Oden ieden Schoß recht zu bekommen / und d 
Geſchuͤtz zu richten ſeynd vielerley Weg / W 
: vieh. 


ve 


— 


F 


— 
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ielmehrin der Experientia oder Praxi; als in der Bes 
ſchreibung / iedoch hat man auf nachfolgende Regel 
acht zu geben. 8 | EZ : 
Wann das Geſchuͤtz wohl gegoſſen / Vieliert und 
geladen it} und man damit gewiß zu ſchieſſen begehrt / 
fo maß man erſtlich in acht nehmen den Grund des 
odens / ob ſolcher weich oder hart / worauf das Stuck 
folle, geſtelet werden / und ſo der Boden weich oder 
ſteinig / muß man denſelbigen mit ſtarcken Hoͤſtzern oder 
andern Sachen belegen eine Betting oder Bruck von 
Holtz machen / und hinden auſs wenigſt ein Schue 
höher als vornen machen laſſen / damit das Gesche 
icht 


N 
a 


nicht weit hinder ſich lauffen / und ohne groffe Müh 


Nota: 

Was man bep: Aufbauung einer Battery ode 
Stand des Geſchuͤtzes in acht zu nehmen hat / ift bey 
dem r: Theil meines Buͤchleins über die Fortification 
Cap. 12 fol. 130. und izr; weitlaͤufftiger zu ſehen. 


Dieſer Stand des Geſchuͤtzes / wird eine Battery 
genennet / darbey dann auch nothwendig iſt / daß man 


dieſelbige für dem Gegengewalt bedecke / und von den 
andern Linien koͤnne defendirt werden. 
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Es beſtehet aber eine rechte Battery in 3. Haupt⸗ 


heiler und iſt der 
1. Die Bettung / 
2, Die Schultern / 
Lund. Die Defenſenn. 
Al Von der Bettung / iſt albereit Meldung ge⸗ 
chehen. ae 
2, Die Schultern follen am Schußloch bepderfeits 
u. Schuhe hoch und 23. Schuhe dick ſeyn / wenn man 
keine Contrabattery zubeſahten hat / und fole die weite 
des Schußlochs inwendig z. Schuhe ſeyn / auswendig 
uu Schü / in einer rechten Lin / jedoch nach Gelegenetth 


vate 


— A, SS — —-—-— nn nn E 


geſchoſſen werden. 


Nota: 

Wann blelgroſſes Geſchütz auf einer Battery / wit 
zum wenigſten 20. Schue zwiſchen jedem Schüßloch 
gelaſſen / damit man raum zum laden habe. 

Gegen eine Contra⸗Battery muß man die Soa 
oͤche 


> Militaris, Dritter Theil. $1 
löcher von 3. oder 4 Schue weite / und hinden in der 
Battery 18. Shue lang / mit Erden oder Shane 
körben beſetzt / alſo daß jeder Schantzkorb / Schue ho 
und weit ſeyn muß. 
i ENDEN. Aeleg porh gegen dem Geſicht des Seite 
ê 5:42 3.2.1. eee = 3 
Die Batteryen oder Stand des Geſchuͤtzes iff vor⸗ 
nehmlich groepertey. = 
. Gegen Bred und Demontierung. 
2. Gegen Contra Batterven. 
Ferner folle man in acht nehmen / ob die Raͤder des 
Geſchütz s in gleicher Hohe ſtehen / welches man IR 
J 5 i 


—̃ — — — — 


% Wann demnach das Geſchiſg vorgelchrter mafian 
gefetet/ fo fucht man das Mirtel en dan 
durch einen ausgetheilten Quadrant / oder anderes In. 
ftrumentz derer unteꝛſchiedlich zu dem richten der Sti 


pen, 
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pendiculum innen ſtehet / alsdann verzeichnet man mit 
einem kleinen Strichlein oder Feyhlen auf dem Stück. 
Das Mittel vornen im Mundloch zu finden / kan 

ebenmaͤſſig mit dem Quadrant gefunden werden. ; 
Weil aber alle Canonen oder grobes Geſchuͤtz hina 
den dicker ſeynd als vornen / und derowegen an den 
Süden und Carthaunen einen hohen Schuß ges 
ben wuͤrden / fo muß man das Stück hinden und pora 

nen bergleichen. ; 
AS man ſteckt die eine Raumnadel in das Binds 
loch biß Diefelbig inwendig im Geſchuͤg auf dem Bos 
tin gufſtehet / und merckt alsdann wie weit folche 
Sa hina 
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hinein gegangen / hernach fegt man fie vorn ins Mund 
loch / und miſſet die Dicke biG an den Ranfft / fo wir 
man fehen wie viel das Stuͤck hinden dicker ſey alt 
vornen / dieſe Dickung theilt man inz, gleicher Theil 
und fo lang das eine Theil iſt / ſchneidet man ein Holy _ 
lein mit einem Knoͤpfflein / und ſteckt ſolches mit 

Wachs vorm Bleyrecht auf das Geſchüͤtz / alsdan 
durch das Lochlein im Quadranten / oder am Inftru 
ment quf dem Hölslein nach dem Ziel hinaus il 
ſchieſſen. : > u 


Oder aber: A 
Man fegt erſtlich das Geſchuͤtz in die rn 
ini) 


— — 
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divi hernach vieſſeret man laͤngſt darhinder / mittel 
und vor der Frieſſen in der Mitten / wie weit das Ses 
ſchützeinen Trieb haben kan / als dann nimt man das 
Viefier laͤngſt den 3. Frieſen auf den Zweck oder Ziel, 
was man zu treffen begehrt / wann man alſo nach ges 
ſchehenem Schuß das Ziel getroffen / fo hat man wohl 
vielierts. E ET i 
Etliche nehmen die Dicke drs Stücks vornen und 
binden / reiſſen ſolche aufein Brett / alsdann fuchen fie 
das Mittel zwiſchen dieſen zweyn Riſſen oder Dickun⸗ 
gen des Stücks mit dem Circkel / und nach dieſer Weis 
te ſchneiden fie ein Hoͤltzlein / und ſuchen alsdann dag 
33 Mits 
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Mittel anf dem Stück / wann ſolches gefunden / fo klei 

ben fie das gemachte Hoͤltzlein vornen auf des Stücks 

Mittel mit Wachs / und nach ſolchem ſehen fic hin 

ai 55 Stuͤck nach dem Ort / wohin man zu ſchieſſen 
egehrt. 

Die Urſach dieſes iſt / well das Stück hinden aleze 
dicker dann vornen / und ſolche Dicke den Schuß über 
fich traͤgt / um fo viel als es hinden um einen Punct ju 
hoch iſt / fo macht ſolches im Schuß vornen mehr dani 
ein Werckſchue / derowegen fo man ſich nach dem All 
genmaß dieſes wohl einbilden kan / wird man nicht 
leichtlich in die Weite fehlen. 

Wan 


wE 


ae AA A AE 
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Bana das Ort aber hahe wares fo macht man das 
Aufſathoͤlglein ſo lang als weit es ztolſchen den zweyen 
Zirckeln iſt / fo wird es Winckelrecht eben eines ins dha 
der / es wil aber auch darbey von noͤthen ſeyn / daß man 
ihme das halbe Theitabbrehe. ? = 
Wann man aber wolke in die Welte und Höhe 
(hifen als aug einem Thal nach einem Thurn oder 
Maul / in det Höhe guf einem Berg / fo weit und hoch / 
daß inan folches niit einem. teen chuß nicht er⸗ 
reichen kan (welche Weite man gudr mit Schritten 
oder Inftrumentent gemteſſen ) ſo man derowegen das 
Stück ohne Aufatz Mhin richten wolt / würde mañ 
0 54 weit 
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welt in Die Laft ſchen und alfo nicht wohl Die Mi 
tung nach dem Augenmaß mercten koͤnnen / aber nad 
dem Aufſatz gae wohl das Geſicht zu dem Thurn bri 
gen / oder wohin man begehrt zu ſchieſſen. 


Nota? , 


Was hievor beſchriebene Manſern im richten dl 
Stück anbelangt / konten derer noch viererley erzehl 
werden / ab aber ſolche mehr zur Mothwendighti 


der Angehenden / als den geeübten Conneftabeln odi 


Buͤchſenmeiſtern vorgeſchrieben. 


Di 
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Dieſes ſſt aber vielmeht qus ſolchen Urſachen ge⸗ 


ſchehen / dieweil das Augenmaß aus dem Quadranten 
und inſtrumenten muß erlernet werden / “aber ein 
Veiſſündig er ohne das wohl weſß das in vielen Sachen 
und Kuͤnſten die Übung das Beſte ſt. 
Derotwegen auch ein jeder geuͤbter Buͤchſenmeiſter 
feine Kunſt nicht allein auf Quadranten und Inftrus 
menten legt / ſondern in der Noth und Eyl nach folder 
Inftfúmenten Fundament und Experientz ſeinem 
Beruf gemaͤß ein Genuͤgen erſtatten wird. 
Es geſchehen aber alle Schuͤß nach hiervoruen bes 
ſchriebenen Anien auf dreyerley Weiß. mE: 
mn $5 1 Auf 


= Soͤcklers Manuale cee 


ahnen ED nn NRO pecorino 


E T Huf die Seiten zur Rechten oder Ancken cken Hach 
2. Aufwarts. 
z. Niederwartg. Y 
Und fónnen ibe im Ernſt auf fünſferley WI | 
practiciret werden als 
= Im freyen Feld pro & Contra. 
= Beftungen herauswaͤrts. 
or Veſtungen hineinwaͤrts. 5 
4. Zu Land oder in Veſtungen gegen Sieht 
über Waſſer. 
nl 5. Zu Wafer da man zu Schiff gegen Schi 


iffet: 
y I. Sil 


a 


— 
hd 


cif 


del 
pil 
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I. Im freyen Feld unter einen hauffen Volck zu 
ſchieſſen / muß man in acht nehmen / daß man nicht zu 
hoch richtet / iedoch nach Gelegenheit des Orts / fons 
ſten richtet man nach den Knien oder Fuͤſſen derſelben / 
oder ein Schritt oder 2. vor ihnen her. 

Es muß auch in acht genommen werden / fo man 
nach Zußvolck oder Reuterey ſchieſſen wil / ob fie einzig 
oder auf einem Tropp / ob fie langſam oder geſchwind / 
oder ob fic abwerths zur Seiten oder gerad gegen 
dem Geſchuͤtz marchiren / alsdann muß man wiſſen 
nach der Hohe und Diſtantz dem Geſchüͤtzſeine Richte 
ju geben. 

Auf 
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Auf freyem ebenen Feld in die weite mit dem Sth 
cken nach dem Ziel / oder gleichſam nach einem Mann 
zu ſchieſſen / muß man nachfolgende Regeln in acht 
nehmen. | 

1. Wann man es recht in die Mitte richtet / ſo hat 
man des Manns Kopff oben oder über hin. 

2. Sh man das Mittel begehrt zu treffen / ſo ergreiſt 
man mit dem Geſchuͤtz die Fuͤß oder Knie. | 

3. Wann dasjenige wornach man ſchleſſen will / an 
einem niedrigen Ort ſtehet / und das Geſchuͤt höher! 

fo muß man das Stuck den dritten Theil unter fd 

en 


Wan 


vite 
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ann 
icht 
hat 


ft 


"an 
yet 


fig 


w 
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4. Wann das Ziehl gar tieff oder niedrig / fo muß 


man es gar in den unterſten Theil richten. 

s- Wan man nach dem Ziehl uber ein Thal mit dem 
Geſchuͤtz richten folle, ſo muß man der Kugel zugeben. 

6. Wann man eine mittelmaͤßige Weite zu ſchieſ⸗ 
ſen hat / ſo ergreifft man die Knie des Ziels. 

7. Wann mann über einen waͤſſerigen Wieſen⸗ 
grund zu fchieffen hat / fo muß man nicht allein in Rich⸗ 
ting dem Geſchuͤtz ſondern auch an Pulver zu geben / 
dann ſonſten man viel zu kortzſchisſſen wird. In eine 
Breche zu ſchieſſen / muy ſolches aufs weitſte soo. big 
in 900, Schritt geſchehen. 3 

4 


94 Boͤcklers Mannale Architehura 
| H. In Veſtungen herauswerhts / muß man ity 
gleichem die Dittantz oder Gelegenheit des Orts in acht 
nehmen. 

r. Wann die Diſtantz nahe iſt / und der Feind vol, 
uͤberziehet / richtet man einen Schritt vor den Mann. 
Per si die Diftantz weit ¢ richtet man nach det 

oͤpſſen. . ' 

Wann die Diftantz mittelmafia/vichtet man nach 
den Knien. 

Wann man 3. oder 400. Schritt zu ſchieſſen hat 
fo richtet man gleich der Bruſt / ift es tbeiter / fo muf 
man auffegen. 


2. Wann 
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zÀ Wann die. Veſtung niedrig liegt / und man bez 
gehrt nach einer Hohe oder Berg unter den Feind zu⸗ 
ſchieſſen / fo die Diftanez weit / ſo richtet man uber die 
Koͤpff hinaus. ; müa 
So die Diftantz mittelmaͤſſig / ergreifft man fie 
nechfküber dem Kopff. 

So dſe Diſtantz nahe / richtet man nach der Bruſt/ 

3. Wann man aus einer Bekung auf einer Hoͤhe 
hach einem Berg in gleicher Hoͤhe ſchieſſen will / ſo nimt 
man die gerade Lini nach der Weite / Tieffe und Hoͤhe / 
glſo daß das Geſchuͤtz auf einen jeden Punet / oder mag 
Mangu treffen begehrt / gerichtet werde. suid 

AM 
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4. Aus einer Veſtung in ein Qugrtier / oder hinter 
einem Berg / oder auf demſelbigen ſo er verſchantzt iſt 
zu ſchieſſen / muß ſolches mit Bogenſchuͤſſn geſchehen 
darbey dann auch vornehmlich in acht zu nehmen / di 
Diftantz oder Weite / damit man nach derſelbigen dit 
rechte quantitaͤt in Pulver sufegen koͤnne / ale 

Wann man 200. oder 300. Schritt zu nechſt hat 
nimt man halb Kugel ſchwer Pulver. 
> a aber das Pulver gar gut iſt / q Kugl 

Wann man weit zu ſchieſſen hat fo nimt man z 


Palver, von gutem Pul ber aber & Kugel feror: 
ota: 
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Nota: 

Hierbey muß man aber allezeit in acht nehmen / die 
abbeſchriebene Linien / und gleichſam Imaginirte gra» 
dus der Quadranten. 3 

5. Aus einer Veſtung in ein Lager oder Shang 
ju ſchieſſen / richtet man gemeiniglich mit dem Ge⸗ 
ſchüt vor daſſelbige / damit die Kugel ihren erſten An⸗ 
flog bor der trenchée oder Einwerffang der Wah 
nehme / fo wird fie im Aufgelden ins Quartier ode s 
Schantz fallen. W 

6 Aus einer Veſtung des Feindes Battery! mM 
minicen / ergreifſt man obuigefebr 24. Schue baroi 

: DDELO 
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obere Bruſtwehr / wann man zur Seiten oder Creu 
weiß ſchieſſen will. ani 

Wann man aber in die Schießzange der Batters) 
ſchieſſen / oder des Feindes Stuͤcke demontieren till 
fo richtet man nach der Hohe des Stuͤcks oder der Má 
der / iedoch iff alles zu verſtehen nach der Diſtantz und 
Hoͤhe / in welchem der Practicus oder geübte Buͤchſen 
meiſter nach guter Beſcheldenheit wird wiſſen ab⸗ um 
zu zugeben. 3i idee hE vil GIN 
. Aus einer Veſtung welche hoch ligt /oder di 
Stücke hochſtehen hat / muß man in Richtung derſelbl 
gen allezeit der Höhe zu geben / vornemlich wann 1 
wer. * nach 
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up nach abgeſenckter Linien ſchieſſen muß / und die Diſtantz 
weit iſt / dieweil die Kugel an fich ſelbſten von Natur 
eh wegen ihrer Schwehre zu ſencken pflegt. ; 
sil cs. Aus einer Veſtung nad) 2. 3. oder mehr Per⸗ 
Na! ſohnen zu ſchieſſen / richtet man eines Manns lang für 


N i i 
foi 5, Des Feindes Contra, Battery von auſſen zu bes 
ud nehmen / muͤſſen die Batteryen zu nechſt bey gepflange 
ſeyn / und ſo bald man das Gegenſtuͤck ins Schußloch 

dis führe / muß man in daſſelbige Seur geben. 
lbi⸗ I y NORA tire neugan 
Wann manbelägers.ift.in einer Beſtung / ſo iſt 
a G2 i nicht 
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nicht rahſam / viel mit groben Geſchuͤtz / als mit gantzen 
alben Carthaunen und Schlangen / zu ſchieſſen. 

Es ſeynd aber zur Noͤthdurfft die 6. 8.9 Pfundig 
Stücke genugſ im in Erfpabtung der Munition un) 
Mühe dem Feind damit zu begegnen. 

Ins gemein kan man mit Feldſtücken unter Roh 
und k vaa 1306: biß in 2000. oder 2600. Schrill 

Een “ise 
Olt Carthaunen von 300. bif 600. Schritt 
Mit Dopelhacken von 100. bif soo. Schritt. 
Mit Mußgueten von 300. biß 600. Werckſchüel 
Mit Piſtohl von 20. biß foi 60. Schritt. a 

11.98 


A a A RE SG SEES 


; fv Schüͤß acht zu geben. 
mn 1. Aufiverths. 


0 2. Niederwerths. 
vitl 3. Mittelwerths. 


4. Zur Rechten. 
5. Zur lincken Seithen. 
2 1. Die Schüß welche Aufwarths gerichtet geiht 


hen auf Waͤl / Maur und Thürne- 
G 3 2. Ni⸗ 
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2. Niederwarts auf die Zwinger / Contrefcarp 


un 


d Caflematen, . \ 
3. Mittel warts auf Brechen und Einſchieſſung dt 


Mauren und Cortinen. 


4. Und 5. Recht und Lineker Seiten / geſchehen / 9 


gen den Flanquirungen der Veſtung. 


Hierbey ſeynd nachgeſetzte Axiomata und Regel 


nn mercken. : 


ge 


au. 


Wann ein Schloß oder Veſtung auf einem Ba 
liegt / und man kan auf soo. Schritt hin zu feat 


zen / ſo iſt ſolches iedoch nach Gelegenheit des Orts woll 


beſchieſſen / derowegen wann man nach vr 
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— A a mn 
züſchieſſen hat / fo muß man den Punct nicht zu nieder / 
ſondern wohl oben nehmen. é 

1 Ein Schuß gehet ſtaͤrcker in die Hohe als auf 
der ebene oder gegen Thal: 
. Die Mauren von harten Steinen ſeynd ehe zu 
fällen) als die von Ziegelſtein / ſonderlich / wann die 

Stein mit Fehlſaͤtz ſeynd. ; 

3. Manten mit weichen Steinen / müffen mit Eck⸗ 
ſchüſſen gefallt werden. 

. Mauren und Thuͤrne zu beſchieſſen / muß man 
die Mitte derſelbigen ergreiffen / und Creutzweiß zwo 
Battery haben / ingleichem von vornen eine richt zu. 

l G 4 g. Was 
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4. Was von Holtz iſt / muß mit Streiffſchuͤſen 
guinirt werden. i 
6. Die Waͤll von Erden und Reiß werck muß man 
von oben anfangen zu beſchieſſen. 

>. Die Bollwerck nieder zuſchieſſen muß man an 
deſſelben Ecken uͤberzwerg angreifen von beyden 
Seithen. | 

8. Ein Katz oder Gavallieurmuß man von den Sá 
then und vornen zu mit 3. Datteryen Creutzweiß by | 
sp aia nd fo man auf den Seithen nicht beykommen 

an / ſeynd ſolche übel zu gewinnen. 


9. El 


9 Ein viereckigter Thurn / ſolle an allen vier Ecken 
beſchoſſen werden / und folle man die Stück zugleich 
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darauf laſſen gehen. 

ro, Ein runder Thurn muß mit Stuͤcken hin und 
wieder beſchoſſen werden. 

ak Wann Mauren oder Thuͤrne auf einem Bolle 
werck / oder wann das Vollwerck von Steinen gemacht 
if ſoergreiffet man das Mauerwerck nechſt fener Dos 
heſo diel müglich und gleichſam nur Kugel dick hoch / ſo 
wird die Zerſchmetterung der Mauren ebenmaſſigen, 
Schaden als die Kugel verurſachenn a 4 


E re. Was 
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12. Was von Ziegelſteinen gemauret / ſolle man an 
den Ecken anfangen zu beſchieſſen. : 
1j. Je nledriger die Mauren können beſchoſſen wet 
den / ie ehe fallen dieſelbige. ö 
14. In einen Caflamat zu ſchieſſen / da man nat 
einer rechten Bini nicht wohl beykommen kan / fo thul 
man einen Seitenſchuß an der Cortine Furg fir dl 
Caſſamaten, fo wird die Kugel in dieſelbige Hine 
a eben als ob man in einer rechten Lint Hina 
yO E. 
15. In den Trencheen, Approchen und Batti 
soon feep zu ſeyn / muß man mit ſtettigem foren 
ele 
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Defens von der Veſtung aus den Thuͤrnen / Wällen 
und Mauren benehmen. 1. : 

W. Zu Land oder in Veſtungen / gegen Schiff zu 
Waſſer / muß man auf nachfolgende Obfervationes 
wohl acht haben / Als dsd 

1. Daß die Weite vom Land gegen Wafer nicht fo 
groß ſcheinet als fie iſt. bith 3 

2. Daß der Dunſt oder Luft des Waflers allezeit 
dick und alfo der Kugel verhinderlicher / dann der Luffe 
des Landes / derowegen nach hievorgeſetzter Lehr man 
alleseit nach dem Vieſier oder Höhe den Stücken muß 


zugeben. ; din 
N G é 3. So 


208 Boͤcklers Manuals Architelinre 


3. So man aus einer Beftung zu Land gegen den 
Waſſer nach einem Schiff ſchieſſen will / muß man it 


acht nehmen ; 
1. Ob das Schif vom Wind oder von Rudern 


welche von den Leuten regieret werden / ſortgetriebe 
werde; dero wegen fo es mit Saͤgel oder Riemen fh 


ret / und ſolches Schif / im Geſicht noch eine halbe Lan 
auf Feuer. 

2. Wann das Schif von der Seithen oder vorne 
zu ſich dem Geſchüͤtz præſentirt; ſoes aufder Seither 
ſchnel fahrt / fo muß man ohn Gefahr zweyer y 


ge fr dem Mund des Geſchuͤtzes ab iſt / ſo gibt man dan 
qu Adie ee te Sad 


ee Theil: 169 
lang vor dem Schif das Stück hinrichten / und alfo 
darauf Feuer geben / wann es anderthalb Laͤnge ins 
„ a] aaas mS) Hain t 
. Wann das Schiff von hinden / zu dem Schuß 
hinauswerths laufft / fo muß man die Diftantz wohl 
obferviten, und darbey acht haben / ob es ſchnell e der 
langſam fahre / und muß alſo der Hoͤhe wohl zu gege⸗ 
ben werden / gleichſam als ob man über daſſelbige hins 
aus wolle ſchteſſen. BR 

4. Ob das Schiff mit Wind oder Sturm fanffe 
Dorr fill führer / und ſo es mit ſtilem Wind faͤhret / 
foniint man nuè eine Schifflaͤnge / und wann u 
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das vorder Theil mit dem Geſchüͤtz im Geſicht ergreiſt / 
ſo gibt man Feuer. 490 ue 

5. So das Schiff gegen die Veſtung ankoͤmt! 
fe ergreifft man es im richten der Sticke in der Dit 
tem, part 


a... NOA e 


Dieſes alles muß than verſtehen nach bet Diftants 
und Gelegenheit des Orts ingleichem bey den voti 
gen Fällen allbereit gemeldet worden. Boia 99% 


y Von den Fehlſchüſſen⸗ 
iti y An man zu hoch oder zu nidrig / zur rechten oder 
PoR 19105 Hand geſchoſſen / muß man nachfolgend in 
cht nehmen: 
| 1 man zu hoch geſchoſſen / mimt man das Zieh 
n oll fiirger. 
ti Ein wenig zu hoch K. gol nidriger: 
Ss man e 25 geſchoſſen / nitrit man x. Zoll oder 
3. hoher / wann kein Mangel an Pulver oder an dem 
Gachüboder an der Bettung / ooer Ladung ifi, 
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So man zu weit auf die rechte Seite geſchoſſen eben 
ſo weit richtet man auf die Liucke. : 

Oder azer man legt ein Nichtſcheit mitten auf ove 
uber alle Frieſen des Geſchüͤtzes und ſiehet daruͤbek 
hinaus / und halt ſolches Viſier feft im Geſicht / und la 
das Stück ſo lang herum wenden / biß man den Punt 
oder das Ziel recht im Geſicht hat 2 


Alſo kan man ſich auf fürgeſetzte beyde Marieta 
halten / wann der Schuß zur lincken Hand gegangen. 


Nott) 


* m.“ 


Dieſes wird nur fiir die Angehende beſchrieben / 

a weil fonften ein Verſtaͤndiger und wohlgeuͤbter Buch 
be ſenmeſſſer nach dem Augenmaß und experientz genug⸗ 
‘ih fam wird folche gu richten wiſſen. 
nd PR 1 Fehlſchuͤſſen fepnd nachfoldende Urſachen / 

Wann man qu furtz geſchoffen / ſo iſt es entwedet 
ren zu ſchwach geladen / eder iſt die Visi cht re 
„ eee Hole Vilierung nicht recht 


S Wann 
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Wann man zu hoch geſchoſſen / fo ift das Pulver ty 
ſtarck oder zu hoch geladen / ingleichem vielleicht licht 


recht Vieſiert. 8 | 
So man zur Seiten ſchieſſet / ſeynd vielerley Maw 


gel. 
Wann ein Nad hoͤher iſt ols das andere 
u. etwas für einem Rad in zuruckwaͤrts wi 
en ligt. 5 | 
Wann ein Nad leichter als das andere umgehet. 
Wann die Naben / Falken mit beyden Schenckel 
nicht recht gegen einander ſtehen. 
Wann die Bettung nicht Horizontal oder Wa 
fer gleſch. Wan 
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33 un 


— aatan man der rechten Mitten auf den Frieſſen 
ehlet. 


Tam man die Mitte des Ziels in ſeiner Lini nicht 
ergreifft 
Wann ſich ein Rad — dem andern auf der Bete 
tung an den Dielen anſtoͤßt. 
> Wann eine Nabe am Rad laͤnger ift als die ena 
ere. 

Wann der Schaft oder affuice fich mehr auf eine 
als — andere Seiten thut. 
Wann 8 Geſchutz nicht hart in feinen Schafft 


h chleuſt 
Da Wang 
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Wann der Win? zu flare gegen das Geſchuͤtz und 
die Kugel feitenwerths treibet. | 
Wann die Kugel nicht gleich gefuͤttert. ; 
Nach welchen Mängeln man alsdann ſich im ſchieſ⸗ 
fen richten muß / derowegen ſolche zu erkennen ſetzt man 
einen Compaß recht auf das Stuͤck / alſo daß im Zei, 
chen welche Lini man ſchieſſet recht nye ſo man ge⸗ 
ſchoſſen / ſetzt man den Compaß oder Sonnenzeigg 
wieder auſ das Stoͤck / fo dann die Line (fo man fur den 
Schuß nicht gehabt) nicht wiederum sehe eintriſtt 
fo iſt der Mangel leicht zuerkennenn. | 


a 


to eee 


de Bitter Theil. my 
Wann dieſer gedachten Maͤngel keiner vorhanden / 


Poiftder Mangel am Geſchütz / welches nach ſeiner pros 


portion nicht recht gegoſſen oder gebohret. 
: Wann einem Buͤchſenmeiſter ein geladen Stück 
vorgegeben wird / und er wolte gern wiſſen wie viel 
Zube im Rohr / To fiehet man mit der Setzſtang oder 
adſchauffel wie weit ſolche hinein geht / darnach nimt 
man mit dein Circkel die Weite des Mundlochs / und 
tichet die Wiſch und Kugel ohgeſehr darvon ab / findes 
man daß das Stuͤck 3. 4: fo weit geladen als daß 
Mundloch hoch iſt / fo ift es halb . gr 
: 4 iſt 
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4 nen 


iſt es viermahl des Mundlochs hoch / ſo iſt es recht and 
$ Ruge ſchwehr / und iſt überladen / darbey man fid 
im Loßſchieſſen vorzuſehen hat. : 


Nota: 


In Ladung des Geſchütes ift auch zu merken / dof 
zweyerley Pulver ſtaͤrcker treibt als einerley / das guti 
ladet man esfllichy hernach das andere. 


CAs 
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0 CAPUT IX. 
Was man im Richten und Schieſſen / 
Fur den Graden und der Diſtantz ferner 
in acht nehmen ſolle. 5 > 
a Ann man mit einer Carthaun im 1. Grad 1000. 
ith Schritt ſchieſſet / fo gibt nach der Elevation des 


ps der zwey Grad 220. Schritt weiter / hingegen 
i nachfolgende Grad im Quadr. abe und 
men 


S Det 
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Der dritte Grad folle 220. Schritt weiter als deh 

dtoente ſchieſſen / nimt aber ſchon $. Schritt ab / chien 
fet aif nur 218. Schrikt weiter / und dieſes geſchiehet 
in nachfolgenden auſſteigenden / daß alſo jedweder 
Diftantz s. Grad abgezogen / oder: zurück gezehlel 
werden muͤſſen / Als nehmlich im 

r. Grad 1000. Schritt. 

z Grad 1220. 

3. Grad 1437. 
4. Grad 1645. 
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4 “Mad ch abwärts geſenckter Ani i im 1 Quadrante 
dan man nach der erſten Lim nicht uber 508. Schritt 
jit | ſchleſſeh. 
te | | 
ld Nach der 2. keine 350, 


Nach der 3. keine 200. 
Nach der 4 keine so»... loan 


R der unterſten nicht se 


SOLS 


$ SA UA a di ri 
— — nn — 


nn 


AA ˙ OI 


Grad. Schritt. 

1900. f 
1220, 
1435, E 
1845. 5% 
1850, 


3775» 
| 3920 
4060. 
| 455 


t, 


N 


Sta. 
é 


7 

8 

9 
10 
n 
12 
13 
4 
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Schritt. Grad. = Schritt, 


„ VA 


2050. 
2245. 
24350 
2620, 
2800. 
29750 
3145» 
3310. 
347% 


| 
| 
| 


4325» 


4450». 
4570. 


4680» 


4797. 


4900» 
5000. 


509%. ; 


5185» 
527% 
5350 


ig 


ad. 


e DOH Oscklere M eie, fe Archiver 


"Sarit. 


4525: 
4595. 
55%. 
$628, 

| 56750 
| 5725 
| 377% 
1 


Sa 


EGY, ¡Opus 


Scheit 
3 845. 
5875. 
5900» 
$920» 
5955. 
5945. 
5950 


Le 
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Befchluß.des Erſten Tpeils vom Gez 
ede ee : 

i gehoͤrung · 


inſtiger und Kunſtliebender Leſer / dieweil die Kung 
Wes Geſchuͤtzes wohl eine von den vortrefflichſten 
Kuͤnſten mag erkennet werden / und derowegen nicht 
wohl muͤglich ſolche nuͤtzlich und vollkommen in ein 
Compendium zu bringen / habe ich demnach nur die 
bornehmſten Hauptpuncten dieſer Kunſt des Geſchuͤ⸗ 
Ge hierinnen aufgeſetzt / vornehmlich aber den 22 
| q 
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fangenden zum beſten / und dann auch andern Dieter 
Kunſt Erfahrenen und Geuͤbten / damit ferner auf 
munkern und Anlaß zu geben / daß dieſelbige ihre 
Wiſſenſchafften / und von G Ott vertrautes Pfand / 
ihrem Nechſten und dem gemeinen Mugen herfüͤr gee 
ben wolten. 

Ich hatte zwar hierinnen von vielen Sachen weit, 
laͤufftiger und ein ae handeln Bu Als: 

om Guß des Metals. 
Vom Beſchlaͤg der Affuiten. 
oa anderer Austheilung der Rader und bes 


Mon den Ladſchauffeln. Bon 


— 
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„ 
Vom probieren der Stücke fo man ſolche uͤber Zand 
oder Waſſer fuͤhren will. AREA 
Von Nustheilang des Quadranten / Auffaͤtzen oder 
andern hierzu noͤthigen luſtrumenten. ; 
Von den Decken der Stuͤcke / f 
Vom Hebzeug⸗ aut 
Von Ladung der gluͤenden Kugeln. 1 
Item, Von den Wahlkugeln und andern derglei⸗ 
chen Sachen mehrt. A 
faber aus allbereit obangeregter Urſachen vevblics 
ben / und ſolches Damit nicht allein die zwey vorherge⸗ 
hende Theil / foldern auch diefer und der nachfolgende 
Por Handbuchlein Fönten sufammen gebunden 3 
den. . 
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' J s pd ö == ENEA IS ( 
Oyen übrigen verſichere mich gegen, dem, gunftigen, 

gefer / we etwan hierinnen etwas nicht deutlich genug 


entweder 


verfegt oder verſehen / ſolches nach feinem 


beiten Verſtand zu corrigiren / und mein Wohlmeſ, 
nen mehr dann das Werck anzunehmen; So Ich 
dann verſpuͤhre daß es wohl angelegt / auch das nach⸗ 
folgende von Ernſt⸗ und Lüſtfeuerwerck aufzuſetzen vere. 


Ze 


cht werde / unterdeſſen aber in deſſelben 
Favor gantz Dienſtlich mich re- 
commendire. 


